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Die fü t ile 15 Pfg. Vierteljährlicher Bezugsvreis durch unſere Geſchäftsſtelle 1,45 Mk.Angeilennreie De nlgeibatene e von e Boten P Haus gebracht 1,60 Mk und durch den
Anzeigenannahme in der Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10 Briefträger 1,59 Mk.
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen amüſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein. övierteljährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Se

e x h t ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allenErſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag Kahſerl Poſtanſtalten angenommen
abends 7 Uhr für den folgenden Tag. S

ſ 0 e 9 Kmtkliches Verkündigungsblatt für die Htadt Feuchern.

i m e m e s e e e e e TN. 113. Dienstag, den 24. September 1918. 57. Jahrgang.
e r hDie Kriegsforderungen.
Die Kriegsziele unſerer Gegner ſind ſo klar ge
worden, daß kaum noch etwas zu ſagen übrig bleibt.
Die Andeutungen, daß das Deutſche Reich ſeiner bis
herigen Machtſtellung beraubt und als Konkurrent auf
dem Weltmarkt ausgeſchaltet werden müſſe, ſind nicht
mehr theoretiſchen Charakters, ſondern ſind praktiſche
Vorſchläge geworden. Wir dürfen alſo nicht mehr
im Zweiſel ſein, daß es ſich um das Ganze“ dreht,
Und daß daran auch feſtgehalten wird, denn das ſelbſt
los auftretende England machte dabei ein brillantes
Geſchäft, das es lohnt, daß Englands Bundesgenoſſen
ſo viele Zehntauſende von Menſchen auf dem Schlacht
felde geopfert haben.

Deutſchland ſoll Belgien entſchädigen, auch Ser
bie und Montenegro ſollen von uns und unſeren
Verbündeten ſchadlos gehalten werden. Das wird ver
langt, vbhwr alle dieſe Staaten ſich mit zum Kriege
gegen uns erſchworen hatten. Und für Belgien lag
auch der erſchwerende Umſtand vor, daß es Fran-
zoſen und Engländern den Durchmarſch durch ſein
Gebiet gegen unſere Flanke geſtatten wollte. Weiterhin
träumen ſchon alle Franzoſen davon. daß wir ihnen
nicht bloß einen guten Teil ihrer Schulden abnehmen,
ſonde t ſie auch für die ruſſiſchen Anleihen ſchadlos
halte ſollen. Jmmer wieder wird den Franzoſen
pörgeredet, daß Deutſchland eine ſehr hohe Kriegs
koſtenſumme zahlen kann und zahlen muß. Daß Ame
rika uns ebenfalls gehörig bluten laſſen will, iſt ſelbſt
perſtändlich, und auch England wird mit ſeiner Réch
nung kommen. Ob Deutſchland wirklich imſtande wäre,
zu zahlen, iſt den Feinden gleichgültig. Er hat ſich
für den Notfall ſchon einige Deckungsmittel notiert,
z. B. unſere Handelsflotte, ünd 9

So 3 e
das will der Gegner erreichen.

Daß wir ElſaßLothringen an Frankreich verlieren
ſollen iſt bekannt. Es kommen aber noch andere
Landobjekte in Betracht. Ob uns vas von linken
Rheinufer o der aber Helgoland o eine andere für
die britiſche
nommen en ſoll, ſcheint nur hinſichtlich des Um
fanges die Anſprüche noch nicht ganz feſtzuſtelen.
Im übrige. wiſſen wir, beſcheiden ſind die Leute nicht.
Außerdem hat es deutſche Kolonien einmal gegeben.
Was wir mit Fleiß, Umſicht und Geld in der Ueberſee
Uns geſchaffen haben, behält in der Hauptſache Eng
land Ein Haar Brocken wirft es ſeinen Verbündeten
zu. Außerdem ſteckt England Perſien, Meſopotamien,
einen Teil von Paläſtina ein, während im öſtlichen
Mittelmcer noch weitere Regulierungen für die Ver
bündeten ſtattfinden ſollen. Ebenſo an der kleingſiati
ſchen Küſte. Es handelt ſich dabei im Ganzen um
Tauſende von Quädratmeilen.

der Friedensſchluß zwiſchen Deutſchland undRußlan arihert und alles nach dem hoben Willen

der Entente neu geordnet werden wrl, iſt bekannt.
Das bedeutet alſo den Verluſt des Baltenlandes, deren
Bevblkerung ſich freiwillig r Deutſchtand erklärt hat,und das Entente Protektorat über er die Ukraitne,

Litauen und ſchließlich wohl auch gar über
roßRußland, die Republik Posen Mit uns ſollten

die Ruſſen nicht in freundnachbarſichen Beziehungen
leben, das gehörte ſich nicht wenn ſie aber künftig
ür England und Amerika ſcharwerken müſſen, ſo iſt
as ganz etwas anderes und in der Ordnung.

Wenn Deutſchland ſo politiſch finanziell und mili
käriſch auf die Knie gezwungen iſt, dann ſoll uns der
famoſe Wirtſchaftsbund, der uns vom Welthandel aus
ſperrk und unfähig e Wettbewerb macht, den Gna
denſtoß geben. Ein kraftvolles Deutſchlar d könnte über
dieſen Wirtſchaftsbund lächel.r, ein Deutſchland, welchem
das Jvch eines ſolchen Ententefriedens auferlegt wäre,
iſt machtlos. Das weiß nan auch in London und
Waſhington, darum ſoll es aufs Ganze gehen, es ſoll
nichts abgehandelt oder nachgelaſſen werden. Darum
wird jetzt der Krieg mit äußerſter Gewalt und mit
erbittertem Haß geführt. Englands brutale Seeherr
ſchaft wird natürlich nicht im geringſten beeinträchtigt,
im Gegenteil wird durch ſeine neuen Errungenſchaften
der britiſche Gürtel um die Erde noch feſter gezogen
werden.

Wenn man ſich dieſe feindlichen Mindeſt Kriegs
ziele vergegenwärtigt, wo bleibt dann das Wort vom
Frieden „ohne Kriegsentſchädigungen und ohne Annek
tionen Der Feind hat nie daran gedacht, auf einen
ſolchen Kriegsausgang einzugehen, und der Gedanke
an eine ſolche Möglichkeit war eine ideale Seifenblaſe
Es bleibt nur übrig, auszuhalten, bis der Feind zur
Einſicht kommt, daß er nicht ungeſtraft die Weltſchick
ſale zu meiſtern ſich anmaßen darf.

Feeherrſchaft erwünſchte Stellung fortge

im übrigen iſt es ihme um r ber je tiefer er uns ducken Kann Wird ürden unſeres Lebens nicht mehr froh werden, und

Her Wellkrieg
Vor der Siegfrtedſtellung.

Großes Hauptquartier, den 21. September 1918.
Amtlich. (WTB)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Oeſtlich von
Merkem wurde ein velgiſcher Teilangriff abgewieſen
RPege Erkundungstätigkeit zwiſchen Lys und Searpe
Bei Abwehr engliſcher Bataillone, die nördlich von
La Baſſee vorſtießen, machten wir 50 Gefangene.

Heeresgruppe Boehn. en Gouzeauedurt und
der Somme zeitweilig ſtarke Artillerietätigreit. Ein
mngliſcher Teilangriff nordweſtlich von Billicourt ſchei
terte vor unſeren Linien Südlich der Somme nahmen
vir unſere noch weit vor der Stellung belaſſenen
Lorkruppen auf dieſe zurück und räumten ſomit auch
zſſignyleGrand.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Vaurailion und Jony folgte an Abend heftigem
Feuer feindliche Angriffe Auf n L henrücken weſt
lich von Jonn faßte der Feind e m übrigen wurde
er abgewieſen.

Bei den
keine beſondere Getechtsrättgkeit.

Der Erſte Generalquartiermeiſter. Ludendorff.

Berſenkungen. eBerlin, 21 Sept. (Amtlich J Sperrgebtet
um England wurden von unſeren Unterſeebooten
14000 Br.Neg.To. verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Feindlicher Trantportdampfer verſenkt.

S

Wege von Biſerta nach Malta mit 174 Mann an Bord
und einer Ladung Pferde und Material am 13. Sep
teinber torpediert. Bis auf ſechs Perſonen wurden
alle gerettet.

e tHeſerreichtſcher Heeresbericht.
Wien, 21. Sept. Amtlich wird verlautbart

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Eine feindliche Unternehmung gegen Stellungsteil

im Tonale Abſchnitt wurde durch unſer Vernich ngs
feuer im Keime erſtickt. den Judikarien, im
ConeeiTale bei Mori und auf der Hochfläche örtliche
Kleinkämpfe. Zwiſchen Brenta und Piabve beſchränkte
ſich der Jtaliener nach den Mißerfolgen der letzten
Tage auf ſchwächere Vorſtöße gegen unſere Taſſon
Stellungen nordöſtlich des Monte Pertica, die alle reſt
los abgewieſen wurden.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei den k. u. k. Truppen nichts von Belang

Albanien eKeine nennenswerte Gefechtstätigkeit.
Der Chef des Generalſtabes

Schwere Kämpfe in Mazevonien.
Die ſchweren, aber erfolgloſen Angriffe der En

tentetruppen in Mazedonien halten an. Der bulga
riſche Bericht lautet:

Nördlich Bitolig und im Cernabogen wurden feind
liche Sturmabteilungen, die nach Artillerievorbereitung
in unſere Gräben einzudringen verſuchten, durch Feuer
abgewieſen. Oeſtlich der Cerna fanden den ganzen Tag
über ſchwere Kämpfe mit wechſelndem Erfolge ſtatt.
Zwiſchen der Ortſchaft Gewgheli und dem Dotranſee
erneuerte der Feind ſeine erbitterten Angriffe, denen
ziemlich heftige Artillerie und Gasvorbereitung vor
anging. Nach hartnäckigem Kampfe gelang es dem
Feinde, zeitweilig in manche unſerer vorgeſchobenen
Stellungen einzudringen, aber durch einen ſchneidi
gen Gegenangriff unſerer Truppen wurde er mit be
deutenden Verluſten für ihn vertrieben und ließ Ge
fangene in unſeren Händen, darunter einige griechiſche
Offigiere. Auf dieſem Schlachtfeld, auf dem ſeit zwei
Tagen unſere tapferen Regimenter ihre Stellungen
in erbitterken Kämpfen Mann gegen Mann verteidigen,
erlitt der Feind außerordentlich ſchwere Verluſte an

Toten
Die Vakuter Petroleumquellen nicht zerſtört.
Die Konſtantinopeler Blätter geben ihrer lebhaf

ten Befriedigung über die Einnahme von Baku durch
die Truppen von Aſerbeidſchan Ausdruck und weiſen
darauf hin, daß der Feind keine Zeit hatte, die Naph
thaquellen und Anlagen, die gleichfalls beſetzt ſind,
zu zerſtören. Die Nachricht von der Einnahme von
Baku, ſagen die Blätter, hat in der Stadt lebhafte
Genugtuung hervorgerufen und zu einer Freudenkund
gebung der in Konſtantinopel weilenden muſelmani
ſchen und kaukaſiſchen Abgeſandten Anlaß gegeben.

Ruſſiſche Goldſchätze durch die Tſchechen erbentet.
Die ruſſiſche Preſſe bringt jetzt nähere Einzelhei

an über den in Kaſan von den TſchechoSlowaken ge

Zwiſchen

Heeres gruppen Hallwitz und Atbrecht

r an -portdarrvſer ver tat zu den VerſeDer Danpfer Admtral Charner“ wurde auf dem

e

e

e e

h

ſtohlenen Schatz. Danach ſollen in Kaſan nicht nur die
dort vorhanden n Goldmengen, ſondern der ganze, aus

ben Petersburger und Moskauer Banken ronfiszterte
Gold und Kunſtſchatz, ſowie Gold und Silberbarren
ſicherheitshalber aufbewahrt worden ſein. Nachdem es
den Tſchechen gelungen iſt, Kaſan zu erobern, erfuhren
ſie von dem verborgenen Schatz, und ſie machten ſich
ſofort daran, ihn nach dem Innern zu verſchicken.
Zur Beförderung der Gold und Silberbeſtände wurden
18 Transport und Güterzüge gebraucht. Daraus kann
man ſich ein Bild machen, wie groß die dort aufbe
wahrten Beſtände ſein müſſen.

Das gemünzte Gold ſoll über 650 Millionen Ru
bel betragen

Ein Hilfernf der Ukraine
Die Regierung der Ukraine überreichte allen in

Kiew vertrekenen Diplomaten eine Note mit einem
Proteſt gegen die Verhaftung des Patriarchen Tichons,
die Erſchießung ukrainiſcher Staatsangehöriger und die
unmenſchliche Form der politiſchen Kampfführung durch
die Bolſchewiſten. Der deutſche Botſchafter wurde ge
beten, daß die deutſche Regierung den Ukrainern in
Rußland denſelben Schutz wie den Deutſchen an gedeihen
laſſen möge, nämlich, daß keinerlei Verhaftung oder
Antaſtung ihrer Perſon ohne förmliche Erlaubnis der
deutſchen Regierung geſtattet ſei.

Wenn die Bolſchewiſten ſich die bisherige Stim
mung für ſie in Deutſchland erhalten wollen, werden
ſie gut tun, mit der Blutherrſchäft zu brechen

Berſchwörung gegen die Bolſchewiki.In dem wichtigen Bahnknotenpunkt Koslow vor
Woroneſch wurde eine weitverzweigte Verſchwörung
entdect, die vom Vorſitzenden des Sowjets Jawrow
und dem Kriegskommiſſar Koruchowitſch geleitet wurde
Die ogenannte eiſerne Kompagnie der Roten Armee

ben jedoch der Regierung treu. Die Unterdrückung des
Aufſtandes geht im ganzen Kreis vor ſich.

Hingerichtete ruſſiſche Geiſtliche.
Nach Meldungen aus Kronſtadt ſind dort ſechs

Popen, denen Verbindungen mit der Entente nach
gewieſen wurden, hingerichtet worden.

örern über Zwei Regimenter blie

Verhaftung von Zeitungsausrufer n.
In Rom wurden, wie „Corriere della Sera“ berich

tet, verſchiedene h re verhaftet, weil ſie
Blätter mit der Ankündigung der Wiener Note vor
Kaſernen und Fabriken auf eine Weiſe ausriefen, die

ſei.
Gegenſätze unter den Volſchewiſten.

Aus den Mitteilungen über den Verlauf der
Sitzung des Zentralexekutivkomitees der Sowjet Regie
rung vom 17. September geht hervor, daß die Gegen
ſätze innerhalb der führenden Männer der Bolſchewiki
hart aneinander geraten ſind. An der Sitzung nahmen
faſt alle Volkskommiſſare mit Ausnahme von Lenin und
Poſern teil. Zuerſt erſtattete der Oberbefehlshaber
an der Südfront und Mitglied des Kriegskommiſſa-
riats Antonow Bericht über die Kämpfe bei Kaſan
und Simbirſk und zollte der Leiſtung der Arbeitertrup
pen überaus hohes Lob. Seine Rede wurde andauernd
mit Rufen wie Lüge, Betrug, Stimmungsmache unter
brochen. Er konnte erſt zu Ende ſprechen, als die
Ruheſtörer gewaltſam aus dem Saale entfernt waren.
Nach Antonow ſprachen Lunartſchewski, Zinowiew,
Trotzkt und Odinzow, die ſämtlich darüber einig wa
ren, daß zur Rettung der Republik die ſtrengſten
Maßnahmen ergriffen werden müßten

Auf den in obiger Meldung genannten Kriegs
kommiſſar Poſern iſt in Petersburg ein Attentat
verübt worden. arten blieb jedoch unverletzt. Die At
tentäter ſind ergriffen und auf der Stelle erſchoſſen
worden. Weiter wird von einem Attentat auf zwei
Mitglieder des Kriegsrates, deren Namen nicht
nannt werden, berichtet. Jm Zuſammenhang mit die
m beiden Attentaten ſind in Petersburg wieder 79
Mitglieder der Sozialrevolutionäre erſchoſſen worden

Deutſches Reich
Berlin, 23. September.

Der dentſche Kaiſer und die verbündeten Mo
narchen haben es an Friedenskundgebungen nicht fehlen
laſſen, dagegen hüllen ſich die Monarchen der Gegen
ſeite. Georg von England und Viktor Emanuel von
Jtalten, in eifriges Schweigen, wenn es ſich um den
Abſchluß der Feindſeligkeiten handelt. Es iſt ja ſelbſt
verſtöndlich, daß ſie auf dem Standpunkt ihrer par
lamentariſchen Regierungen ſtehen müſſen, aber es
ſtellt doch ein großes geiſtiges Armutszeugnis oder
einen böſen Willen dar, wenn ſie keinen Weg zum
FriedensBefürworten finden. Das Friedensprinzip zu
betonen, wäre doch ihre Pflicht, denn ſie ſtehen über
den Parteien

Die Parteiführer beim Vizekanzler. Die Partei
führer ſind am Freitag vom Vizekanzler v. Payer ein
zeln empfangen worden. Der Jnhalt der Beſprechun
gen iſt nicht bekannt, da ſie verträulich waren

den inneren Widerſtand zu ſchwächen geeignet geweſen



5 Der Hauptausſchuß des Deutſchen Reichstages
ſoll in dieſer Woche zuſammentreten, um Stellung
n den vorliegenden politiſchen Kriegse und Aus

dsfragen zu nehmen, von denen die rin dieKonferenz Anregung des Grafen Burian, infolge der
abl nenden Haltung der ſeindlichen Staaten ja eigent
ch keine Frage mehr iſt. Eine Erörterung der Geſamt
Jage im vertraulichen Kreiſe des Hauptausſchuſſes dürfte
ar werden laſſen, daß es für die parlamentariſche

rperſchaft nichts Notwendigeres gibt, als geſchloſſen
nter der Heeresleitung zu ſtehen, damit der

Hegner auch nicht der geringſten Täuſchung darüber
ngibt, daß das deutſche Volk volles Verkrauen zu
ner Zukunft hat, es weiß, worauf es ankommt, und

es ſich ſelbſt ſchuldig iſt. Eine kräftige Antwort
en Werners r ne ne e der feindrer t r uns nicht nötig,die Welt iite, Ht netig. aber er

v

c Schweizer Friedens Kundgebung.
Anläßlich des öſterreichiſchungariſchen Friedens

angebotes haben das Komitee des katholiſchen Jnſtitutes
r einen Verſöhnungsfrieden in Freiburg (Schweiz),

JnitiativKomitee zugunſten eines dauernden Frie
dens in Genf und die Frauenliga für den Frieden in
Freiburg (Schweiz) im Namen von 40 000 Unterſchrif
ken von Schweizern und Ausländern, die ſeit einigen
Tagen geſammelt wurden, eine Kundgebung an die

riegführenden Regierungen und Völker gerichtet, in
der es heißt:

„Jn Erwägung des Umſtandes, daß eine kriegsführende
Partei vorſchlägt, in Friedensverhandlungen einzutreten,
ohne einen Waffenſtillſtand zu verlangen, daß die Zahl der
Opfer an Toten, Verſtümmelten und Verwundeten zehn
Millionen zählt, das Friedensbedürfnis ſich bei allen
Völkern mehr und mehr fühlbar macht, die Ziele, für die
ſowohl die eine wie die andere Gruppe der Kriegführenden
zu kämpfen vorgibt, die gleichen ſind, die Hoffnung
auf einen Waffenſieg die Quelle alles Leidens iſt, das
künftige Glück und das Gedeihen der Völker nur auf einen
Verſtändigungsfrieden und auf Konzeſſionen aufgebaut wer
den kann die Fortſetzung des Krieges die ganze Welt in
moraliſcher und materieller Beziehung in den Abgrund
ſtürzt wenden wir uns in einem dringenden Aufruſ
an die Regierungen der Entente und bitten ſie, die Note der
öſterreichiſchungariſchen Regierung in Beratung zu ziehen
und im Intereſſe der Menſchlichkeit in Verhandlungen einzu
treten. Derjenige, der ſich weigert, eine Verſtändigung her
beizuführen, lädt vor Gott und den Menſchen die ſchreck
lichſte Verantwörtung auf ſich. Wir haben die feſte Zuver
ſicht, daß das menſchliche Gewiſſen in dieſer Stunde er
wacht, in der alle Menſchen vor Freude und Erwartung ge
zittert haben, und da die Welt die Löſung des größten
Trauerſpiels der Weltgeſchichte erwartet, wenden wir uns
auch an das Schweizer Volk. Gib ein Zeichen dieſes Er
wachens, tüe deine Pflicht, zeige den verirrten Völkern über
den Haß den Weg zum Frieden, zum Heil! Biete den Krieg
kährenden deine Vermittlung an.“ e
e

Das ReuterBüro erfährt: „Da die öſterreichiſch
ungariſche Note nicht an die feindlichen Regierungen

e weh e n n gerichtet iſt,man es für unw einlich, daß eine gemeinſgmeAntwort von ſender Anerten gegeben Pide de
r der verſchiedenen Ententemächte bezüglich der
ſterreichiſch- ungariſchen Note ſei durch die Erklärung

verantwortlicher Miniſter der europäiſchen Alliierten
und durch den Präſidenten
Klarheit feſtgelegt worden. e

Zuſtimmungen zur Burian- Note.
z Der ükrainiſche Miniſterrat hat an alle Neutralen

eine Note gerichtet, in der er die Zuſtimmung z
Note des Grafen Burian ausdrückt. Der Miniſterrat
plant auch, u in dieſer Angelegenheit an die Entente
mächte zu wenden.

Auch der ruſſiſche Sowjet beſchloß, ſich der öſter
reichiſch ungariſchen Note anzuſchließen. e
e Gebete für den Frieden.

Am Donnerstag Abend wurden in ſämtlichen Stock
olmer Kirchen vor zahlreichen Zuhörern Gebete für den

ſrieden geſprochen i

Großes Hauptquartier am 22. September 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Engliſche Niederlage bei Cambrai,
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Weſtlich von Fleurbair und ſüdlich von Havrincourt wur
den engliſche Teilangriffe, nördlich der Scarpe ſtarke Vor
ſtöße des Feindes abgewieſen. Eigene Untenehmungen bei
Möoeuvres brachten 45 Gefangene ein.

Heeresgruppe v. Boehn.

Nach den vergeblichen Teilangriffen der beiden letzten
Tage hölte der Engländer geſtern wieder zu großen einheit
lichen Angriffen aus. Sein Ziel war der Durchbruch ſür
lich von Cambrai. Unter dem Schutze einer dichten Feuer
walze trat die engliſche Jnfanterie, von Panzerwagen und
Fliegern begleitet, zwiſchen dem Wolde von Gouzeaucourt und
Hargicourt am frühen Morgen zum Angriff an. Wir hat
ten in Erwartung des feindlichen Angriffes in der Nacht
vom 19. zum 20. die Verteidigung von dem freien Gelände
öſtlich von Epehy in die alte engliſche Stellung zwiſchen
Villers Guislain und Bellicurt verlegt. Als der zum An
griff tiefgegliederte Feind die Höhen hinab gegen unſere Linie
änſtürmte, empfing ihn das vorbereitete Abwehrfeuer unſerer
Artillerie, Jnfanterie und Maſchinengewehre. Der Angriff
blieb vor unſeren Linien liegen. Nach ſtärkſter Feuervorbe
reitung ſetzte der Feind zu erneutem Angriff an. Auch die
ſer zweite Anſturm ſcheikerte völlig. Jn den Südweſtteil
von Villers, Guislain und in das Gehöft von Quennemont
drang der Gegner vorübergehend ein. Hier warf ihn ſofor
tiger Gegenſtoß wieder zurlick. Am Abend und während der
Nacht folgten ſtärkſtem Artilleriefeuer nochmals heftige An
griffe, die abgewieſen wurden.

Der geſtrige Kampftag war in dem ſchweren Ringen an
der Weſtfront ein beſonders erfolgreicher Tag. Deutſche
Jäger und KavallerieSchützenRegimenter und Weſtpreu
ßenſche, Poſenſche, Niederſchleſiſche-, Weſtfäliſche, Rhei
niſche, BayriſcheRegimenter und Gardetruppen haben dem
Engländer geſtern eine ſchwere Niederlage zugefügt. An ſei

Keine gemeinſame Antwort.

nen, einem für den Fall zu bildenden Schiedsgericht

Wilſon mit genügender
r

zur

ner ganzen Angriffsfront hat er ſchwerſte Verluſte erlitten.
Unſerer Artillerie fällt ein Hauptteil an dem vollen Er
fölg zu.

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz.

Zwiſchen Ailette und Aisne blieb die Artillerietätigkeit
tagsüber in mäßigen Grenzen. Sie lebte am Abend in Ver
bindung mit heftigen Teilkämpfen öſtlich von Vauxaillon am
Gehöft Vaurains und nordweſtlich von Vailly auf.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Prinz Erich von Schweden F.
Stockhelm, 20. September. Prinz Erich, Herzog von

Weſtmannland, der jüngſte Sohn des Königspaares, iſt heute
morgen im Alter von 29 Jahren an Lungenentzündung in
folge Jnfluenza geſtorben.

Dieß Hinterlaſſenſchaft des Zaren.
Baſel, 21. September. Die „Vaily Mail meldet aus

Petersburg Die kaiſerlichen Krongüter wurden den örtlichen
Sowjets zur Aufteilung für die Kriegsverletzten überwieſen
In den ruſſiſchen Banken wurden nur ſehr beſcheidene Werte
des Zaren, man ſpricht von 2 Millionen Rubel, vorgefunden

Der Völkerbund.
Berlin, 21. September. Die „Voſſ. Ztg. veröffentlicht

das Schlußkapitel aus einer demnächſt erſcheinenden Schrift
des Reichstagsab ſeordneten Erzberger, die den Titel führen
wird „Der Völkerbund der Weg zum Frieden“. Der Ver
faſſer bezeichnet die Schrift ſelber als einen Verfaſſungsent
wurf des Völkerbundes der kritiſiert werden und gegebenen
falls zu praktiſchen Vorſchlägen führen ſoll. Der Entwurf
enthält u. a. folgende Leitſätze:

Der Völkerbund iſt ein ewiger Bund zur friedlichen Er
ledigung aller zwiſchen den Staaten entſtehenden Streitfra
gen und zur gemeinſamen Pflege des Rechts und der Wohl
fahrt der Völker. Jeder ſouveräne Staat kann auf Grund
des Beſchluſſes ſeiner geſetzgebenden Körperſchaft dem Völker
bund beitreten. Der Bund gilt als zuſtande gekommen,
wenn ſich unter den Mächten, die ihren BHeitritt erklären,
folgende befinden Deutſchland, England, Frankreich, Ver
einigte Staaten von Nordamerika und Rußland. Der Sitz
des Völkerbundes iſt im Haag, wo ein internationales Büro
ſeine Geſchäfte führt, das von einem ſtändigen Verwaltungs
rat geleitet und beaufſichtigt wird. Die Koſten des Büros
werden von den Bundesſtaaten durch Beiträge im Verhältnis
zu ihrer Bevölkerungszahl aufgebracht. Der Völkerbund ge
währleiſtet den territorialen Beſitz eines jeden Bundesſtaates,
ſowie den ungeſtörten Beſitz der Kolonien der Bundesſtaaten
Jeder Bundesſtaat iſt in ſeinen innerpolitiſchen Angelegen
heiten völlig unabhängig und in außenpoliriſchen Angelegen
heiten im Rahmen der Verfaſſung des Völkerbundes. Die
im Völkerbund zuſammengeſchloſſenen Staaten verpflichten
ſich, alle zwiſchen zwei oder mehreren von ihnen entſtehenden
Streitigkeiten, die nicht auf diplomatiſchem Wege oder durch
die guten Dienſte oder Vermittlung einer befreundeten Macht
oder mehrerer befreundeter Mächte haben erledigt werden kön

u un
terbreiten und ſich deſſen Einſpruch zu unterwerfen.

Wien, 21. September. Das Kriegsminiſterium „Mari
neſektion“ teilt mit Eines unſer Unterſeeboote hat am 20.
September frühmorgens vor dem Cap Rodoni (nördlich Du
razzo) ein großes franzöſiſches Unterſeeboot mit Torpedoſchiff
verſenkt. Außer dem 2. Offizier dieſes Unterſeebootes
Fregattenleutnant Eugene Lapevre konnte niemand gerettet
werden.

Die franzöſiſchen Sozialiſten gegen Clemenceau.

Baſel, 21. Sep?. Die Pariſer „Humanite“ ſchreibt
daß die Sozialiſten der Kammermehrheit Clemenceaus Auf
faſſung über die öſterreichiſche Note, wie er ſich in der Preſſe
geäußert habe, nicht zuſtimmen können.

Aufruf!
„Es wird das Jahr ſtark und ſcharf hergehen. Aber

man muß die Ohren ſteif halten, und Jeder, der Ehre und
Liebe fürs Vaterland hat, muß alles daran ſetzen.“ Dieſes

Wort Friedrich des Großen müſſen wir uns mehr denn
je vor Augen halten. Ernſt und ſchwer iſt die Zeit, aber
weiterkämpfen und wirken müſſen wir mit allen Kräften bis
zum ehrenvollen Ende. Mit voller Wucht ſtürmen unſere Feinde

immer aufs neue gegen unſere Front an, doch ſtets ohne
die gewollten Erfolge. Angeſichts des unübertreflichen Hel

dentums draußen ſind aber der Daheimgebliebenen Kriegs
leiden und Entbehrungen gering. An alles dies müſſen
wir denken, wenn jetzt das Vaterland zur 9. Kriegsanleihe

ruft. Es geht jetzt ums Ganze, um Heimat und Herd, um
Sein oder Nichtſein unſers Vaterlandes. Daher muß jeder

Kriegsanleihe zeichnen!

Provinz und Narhbarfſtaaten.
Teuchern, den 23. Sept. 1918.

Das Verdienſtkrenz in Gold iſt dem Gutsrentmei
ſter a. D. ſtellvertretenden Amtsvorſteher a. D. Fritzſche in
Schkölen,

die Rote Kreuz-Medaille 3. Klaſſe Frau Dr. Jacob
in Teuchern, Frau Bürgermeiſter Jaetel in Oſterfeld, Frau
Bürgermeiſter Roſe in Hohenmölſen, Frau Rittergutsbeſitzer
Thimey in Storkau und

das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe dem Hauptlehrer
Kuhlmey in Droyßig und dem Rendanten der Spar und
Darkehnskaſſe Claus in Oſterfeld verliehen worden.

Die Kartoffellagerung. Eine zweckmäßige Kartoffel
lagerung darf nicht zu frühzeitig erfolgen und ſie muß auf
die ſehr verſchiedene Haltbarkeit der einzelnen Kartoffelſorten
Bedacht nehmen. Nicht alle Sorten, wie Jmperator, Upto
daie und ähnliche verbrauche man daher zuerſt. Bei den

einerim September ausgemachten Kartoffeln bedarf es
gewiſſen Vorſicht, da nicht alle Kartoffelſorten ſchon im
September reifen; ſoweit die jetzt gekauften Kartoffeln ſchmie
rig und naß ſind, wird man gut daran tun, ſie nicht allzu
lange lagern zu laſſen. Für die Lagerung gibt das Kriegs
ernährungsamt folgende Ratſchläge und Anweiſungen Die
beſten Bedingungen für die Kartoffellagerung bieten die
Keller, Die beſte Lagertemperatur iſt 2--6 Grad Réaumur.
Keller, die ſich nicht ſoweit abkühlen laſſen, find für die
Lagerung ungeeignet, da die Kartoffeln ſehr bald zu faulen
beginnen. Daß die Kartoffeln Froſt nicht vertragen, iſt
bekannt. Böden ſind daher weniger als Keller zur Aufbe
wahrung geeignet; wo ſie dennoch benutzt werden müſſen,
wird man gut tun, die Kartoffeln bei Froſtgefahr aber
auch nur dann, mit Tüchern gut einzudecken. Einer der
häuſigſten Fehler iſt eine zu hohe Schichtung welche das
Faulen ſehr begünſtigt und die Kontrolle erſchwert.

Eine Schütthöhe von 80 Zentimeter ſollte nicht überſchritten
werden bei größeren Mengen iſt dabei ein Gang freizuhal-
ten und kleine Durchzugskanäle anzubringen. Beſteht der
Raum aus Zement, ſo legt man noch einen Lattenroſt unter,
damit unter den Kartoffeln Durchzug ſtattfindet. Die
Beſtände müſſen dann dauernd unter Aufſicht bleiben und
etwa alle zwei Wochen neu verleſen werden, damit die
ſaulen Kartoffeln, von denen ſich die Fäulnis ſehr ſchnell
verbreilet, ſofort entfernt werden. Au; bewahrung in Säcken
und geſchloſſenen Kiſten iſt ganz zu verwerfen, da die Kar
toffeln ſehr ſchnell faulen. Dagegen haben ſich in den letz
ten Jahren die ſogenannten Kartoffelkiſten wohl bewährt
Man kann ſich geeignete Kiſten ſelber herſtellen und es
wäre jetzt die Zeit in dieſer Beziehung vorzuſorgen wie über
haupt den Keller für die Aufnahme der Kartoffeln in Ord
nung zu bringen.

Rausſichtliche Witterung, am 24. 9, 18.
Noch veränderlich, kühl, Regenſchauer.

Merſeburg, 21. Sept. Ein Heimatmuſeum in Geſtalt
einer alten Wohnhütte aus dem Jahre 4000 v. Chr. wurde
im Zufammenhang mit den Bauten des Ammoniakwerkes
auf Anregung des Regierungspräſidenten v. Gersdorff und
des Provinzialmuſeums Halle in benachbarten Röſſen nach
den Entwürfen des Architekten Barth- Wiesbaden hergerichtet.
Die Koſten der Herrichtung trägt die Badiſche Anili- und
Sodafabrik in Ludwigshafen, die Jnhaberin des hieſigen
Ammoniakwerkes.

Halle, 20. September. Am Mittwoch iſt der 88 Jahre
alte Arbeiter Georg Schulze von dem gleichaltrigen Arbeiter
Max Koch in einer Schankwirtſchaft nach einem Streite er
ſchoſſen worden. Beide hatten mit anderen Perſonen dort
längere Zeit gezecht und waren ſchließlich darüber, daß jeder
behauptete, der Stärkere zu ſein, in Streit geraten, der in
Tätlichkeiten ausartete. Nachdem beide Streitenden mit Mühe
auseinandergebracht worden waren, wurde. Koch ans der
Wirtſchaft auf die Straße geführt. Von dort iſt er nach
ſeiner Wohnung gegangen und hatte ſich eine ſcharfgeladene
Selbſtladepiſtole geholt. Mit dieſer Waffe, die er unter dem
Rock verſteckt hielt, hat er die Wirtſchaft dann wieder betre

ten. Auf dem Hofe, wo ihm Schulze in verſöhnlicher Stim
mung gefolgt wär, hat ihn dann Koch mit zwei Schüſſen

bdlich miedergeſtrectt. Koch iſt nach der Tat geftüchtet, wurde

aber, wie die „Halleſche Ztg.“ ſchreibt, bei ſeiner Geliebten
durch Polizeibeamte feſtgenommen. e

Hersfeld, 20. September. W. T. B. teilt mit Ein
Eiſenbahnunglück ereignete ſich bei der Station Blankenheim
bei Bebra. Eine leere Lokomotive ſtieß mit dem Güterzug
7207 zuſammen. Beide Lokomotiven wurden ſchwer beſchä
digt: mehrere Güterwagen wurden zertrümmert oder find ver
brannt. Der Lokomotivführen Kollmann aus Fulda und
der Schaffner Zinkand aus Elm fanden dabei ihren Tod.
Sehr ſchwere Verletzungen erlitten der Schaffner Schott aus
Elm, der Lokomotivführer Faßhauer aus Bebra, der Heizer
Larbig aus Götzendorf bei Fulda, der Zugführer Herbert
aus Elm und die Hilfsſchaffnerin Baus aus Elm. Die Ver
unglückten haben ihre ſchweren Verletzungen beſonders an
Kopf und Bruſt davon getragen. Die Hilfsſchaffnerin erlitt
außerdem noch einen Beinbruch. Alle wurden in das Hers
felder Landeskrankenhaus eingeliefert. Der Zugverkehr Caſſel
Thüringen war durch das Unglück ſehr behindert.

Weimar, 20. Sept. Zu !ebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt wurde die im vorigen Jahre vom hieſigen Schwur
gericht wegen Kindesmords zum Tode verurteilte Arbeiterin
Beyer aus Burgſulza. Die Beyer, die zur Beobachtung ihres
Geiſteszuſtandes längere Zeit in der Landesheilanſtalt in Jena
untergebracht war, iſt einer thüringiſchen Frauenſtrafanſtalt
zugeführt worden.

Vermischtes
Das Exploſtonsunglück in Wöllersdorf bei Wien.

Die Arbeiter- Zeitung meldet zum Exploſionsunglück in
Wöllersdorf aus Wiener -Neuſtadt Donnerstag um 10
Uhr vormittags ereignete ſich in Wöllers ein großes Unglück.
Jm Objekt 14, in dem Mädchen unter Aufficht einiger
Männer beſchäftigt ſind, um kleine Munitionszünder in die
Hülſen einzuſtecken, explodierten dieſe Hülſen. Auf dem Tiſch
lag Pulver. Der Zündſchlag ſetzte das Pulver in Brand,
und dieſes brannte lichterloh. Jnfolge der Hitze von 2000
Grad fielen die Menſchen bald um, und nur die allererſten,
welche durch die Türen laufen konnten, erreichten brennend
das Freie. Soweit man helfen konnte, tat man es, indem
man ihnen die brennenden Kleider vom Leibe riß. Die
Verwundeten wurden in ein Spital gebracht. Nach Angaben
der Organe der WienerNeuſtädter Stadtpolitzei ſind 200
Menſchen Jetötet worden. Jm Spital liegen 220 Leichen.
Weitere Exploſionen dauerten eine Zeitlang fort. Um den
Brand zu löſchen wurde das Objekt unter Waſſer geſetzt,
und man konnte es um 5 Uhr wieder betreten. Die andern
Objekte wurden ſtark mit Waſſer begoſſen, ſo daß ihnen
nichts geſchah. Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet zur
Exploſion. Die Kataſtrophe hat bisher 382 Todesopfer
gefordert. Jm Moment der Exploſion befanden ſich in den
Räumen 417 Arbeiter und Arbeiterinnen. Durch die unge
heuren Stichflammen, die ſofort den ganzen Raum durchfuh
ren, wurden die Unglücklichen teils auf der Stelle getötet
teils auf das ſchwerſte verletzt. Es beſteht nur geringe
Hoffnung, die Schwerverletzten durchzubringen.



Ein Reinfall. Auch in Pariſer Blättern findet ſich jetzt
immer wieder die Beſchwerde, daß die Hauswirte ſich wei
gern kinderreiche Familien als Mieter anzunehmen. Zu wel
chen Liſten die Mieter den Hauswirten gegenüber greifen
müſſen, zeigt folgende kleine Szene, die in den „Annales“
erzählt wird Eine Dame kommt zu dem Verwalter eines
Mietshauſes, und es entſpivnt ſich das übliche Zwiegeſpräch.
„Mein Herr, ich möchte eine Wohnung mieten.“ „Sehr gern,
gnädige Frau. Aber vorher geſtatten Sie mir eine Frage.
Haben Sie Kinder „Drei mein Herr. Sie ſind auf
dem Friedhof. Der Verwalter wiſcht anſcheinend eine Träne
aus dem Auge und ſagt: „Arme, gnädige Frau Kom
men Sie, ich will Jhnen die Wohnung zeigen.“ Nachdem
die Wohnung beſichtigt iſt, ſagt die Dame „Die Wohnung
gefällt mir. Wie och iſt die Miete „Sechstauſend. Wenn
Sie wünſchen, ſchließen wir Kontrakt. Jch habe alles bereit.
Wollen Sie unterzeichnen Die Dame unterſchreibt. „So,
das wäre erledigt. Jetzt will ich meine Kinder holen.“
„Wie, Jhre Kinder Jch glaubte ſie auf dem Friedhof
„Allerdings. Ich habe ſie gerade mit ihrem Kinderfräulein
dorthin geſchickt, ein wenig ſpazieren zu gehen Man ſtelle
ſich das Geſicht des Verwalters vor.

Die Höllenmaſchine im Eilpaket. Stadtdirektor
Tramm in Hannover erhielt vor einigen Tagen ein
Eilpaket, das einen Apparat enthielt, welcher nach
einre beigegebenen in lateiniſchen Lettern geſchriebenen
Gebrauchsanweiſung eine neu erfundene Kellerlampe
darſtellen ſolle. Ein daran befindlicher Hebel ſollte
nach unten gezogen werden. Da der Jnhalt ver-
dächtig erſchien, wurde das Paket der Kriminalpolizei
übergeben, welche es durch einen Oberfeuerwerker zer
legen ließ. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß es ſich
um eine von dicken Glaswänden umgebene mit Plätt
Henpulver gefüllte Höllen maſchine handelte, die
durch den ck einer mit Zündhütchen verſehenen

Jch habe heute eine Bekanntmachung Nr. H. M. 580/9. 18 K. R. A. betreffend Beſtandserhebung,
Beſchlagnahme und Höchſtpreiſe von Weiden, Weidenſtöcken, Weidenſchienen, Weidenrinde, Weidenſtäben, Weiden
ſpitzen, Weidenſtrauch, Weidenabfälle, Kopfweiden und Naturrohr (Glanzrohr, Stuhlrohr uſw.) erlaſſen.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden

Magdeburg den 21. September 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps.

Sontag,Generalleutnant.

könne Fleiſch erhalten, ſie ſolle

Spfralfeder zur Entzündung gebrächt werden ſollte.
Unzweifelhaft wäre die Exploſion von W Folgen
begleite tgeweſen. Nach dem Urheber des Akttentats
verſuchs wird gefahnde t.

Ein verber Schwindel. Bei einer Gewerbetrei
benden in Stolp erſchien ein junger Mann, der ſich als
Sohn eines Fleiſchermeiſters ausgab und angab, ſie

nur in den Haus
flur ſeines Vaters begeben, dort werde er es ihr
aushändigen. Die Frau glaubte den Angaben, begab
ſich dorthin und erhielt gegen Zahlung von 240 Mark
auch eine e Taſche ausgehändigt. Nachdem ſie ſich
entfernt hatte, entdeckte ſie, daß die ihr ausgehän
digte Taſche Sand enthielt. Es gelang einem Polizei
beamten, den Täter zu ergreifen und ihm das Geld
wieder abzunehmen; es handelt ſich um einen 26-
jährigen ſtellungsloſen Mälergehilfen aus Stettin.

Um ganz ſicher zu gehen. Aus der kleinen Helmein der Nähe ß
die Leiche eines bis jetzt unbekannten Mannes ge ewelcher einen mit Steinen gefüllten Ruckſack auf m
Rücken und einen Strick um den Hals hatte. Den Um
ſtänden nach liegt Selbſtmord vor.

Glückliche Schweiz. Einem Marktbericht von Lu
entnehmen wir e ne Jn fetten Schweinene immer noch keine Nachfrage. Auf den T

änden blieben Magerkäſe n e r allesverlangte nur beſſere Qualitäten Käſe. ielleicht
kommt die Zeit noch, wo die Magerkäſe r Karten
abgegeben werden um ſelbe verkaufen zu kön
nen. Aepfel wurden in gen Quantitäten feilgeboten und waren die 55 e auf 60-70 Rp. Per
ſtilo geſunken. Die glücklichen Schweizer

rer Einmündung in die Unſtrut wurde

Vom Montag, den
Polizeiſtunde auf 10 Uhr ab

für meinen Amtsbezirk feſtgeſetzt.
Teuchern, den 15. September 1918.

HMeueste Machrichten
Großes Hauptquartier, 23. September

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei örtlichen Unternehmungen ſüdlich von NeuveCha
pelle machten wir Gefangene. Die Artillerietätigkeit lebte
zwiſchen Ypern und La Baſſee, beiderſeits der Scarpe und
im Kanalabſchritt ſüdlich von Marquin auf.

Heeresgruppe Generaloberſt von Böhu.
In den Abſchnitten öſtlich und ſüdöſtlich von Epehy, ſo
wie zwiſchen OmignonBach und der Somme nahm der Ar
tilleriekampf am Nachmittag wieder größere Stärke an. Jn
fanterieangriffe, die der Engfänder gegen unſere Linien ſüd
öſtlich von Epehy richtete, wurden abgewieſen. Wie in den
letzten Tagen zeichnete ſich auch geſtern die 2. GardeJnfan
terieDiviſton beſonders aus. Während der Nacht hielt ſtarke
Feuertätigkeit an. In nächtlichen Angriffen öſtlich von Epehy

ſaßte der Feind in einzelnen Grabenſtücken Fuß. Vorfeld
kämpfe an der Diſe.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Zuwiſchen Ailette und Aiſne flaute die Gefechtstätigkeit

geſtern ab. Erkundungsgefechte in der Champagne.
Generaloberſt v. Gallwitz

Zwiſchen der Cotes Lorraine und der Moſel war der
Artilleriekampf am frühen Morgen zeitweilig geſteigert. Der
Feind, der mit ſtärkeren Abteilungen gegen Haumont ſüdlich
von Dampteteux Rembercourt vorſtieß und mit Erkupdungs
abteilungen mehrfach gegen unſer Stellung heranfühlte, wurde
abgewieſen. Weſtlich der Moſel ſchoben wir unſere Linien
etwas vor.

Oberleutnant Loerzer errang ſeinen 42., Leutnant Beu
mer ſeinen 30. Luftſieg.

Polizeiſtunde.
3. September d. e ab iſt die

nds

Der Amtsvorſteher. Kru g.

Sparkaſſe d. Landkreiſes Weißenfels. e henen
9. Kriegsanleihe.

i ür 5 Reichsanleihe (Stücke) 98,00 Mk.Zeichnungen für 5. Reichsanleihe (Stücke) dige dere

98,00 Mk.
werden von der Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels (Kreisſtändehaus

für Schuldbucheintragungen
und für 4 Reichsſchatzanweiſungen

Zimmer 3)
von Montag den 23. September bis Mittwoch den 23 blauen Kupfervitriol giebt's nicht mehr

Oktober mittags 3 Ahr,während der Dienſtſtunden von 8—3 Uhr ohne Speſenberechnung ent wertlos.

gegengenommen.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir auch diesmal

Anteilſcheine in Abſchnitten von 5, 10, 20 und 50 M.

Formalin, Uspulun, Vitriol

Paul Hahn,
Weißenfels a. S.

Zum Bote onanmaeehen

Jormaldehyd 40
ſpulun

We m S a n R I u
Tagesordnung

Zahlreiches Erſcheinen iſt Pflicht aller Gaſtwirte und Gaſtwirtsfrauen.

Gaſtwirtverein TeuchernUmgegend.

Donnerstag, den 26. September 1918
nachmittag 3 Ahr

im Ratskele rBierpreis frage.
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Der Vorstandmit genauerer Gebrauchsanweiſung,

grün Eiſenvitriol iſt zu dem Zwecke

Hermann Pohle.

Eine möbliertehahlole
wird von jungem Herrn ſofort ge du verkaufen.

Offerten unter 100 an die

ausgeben, um für Beträge unter 100 M., die nicht zinsbar angelegt ſind, die
Beteiligung an der Kriegsanleihezeichnung zu ermöglichen. Die Anteilſcheine wünsche und Geschenke an-

Viereckigen Tisch
und langel afelWerſchnerweg 10.

Eine Kiste
Einige Fuhren

lässlich unserer
Kriegstrauung c ein gebrauchtessagen wir herzlichen Dank. D nger

SoEmil Eberhardt und Frau kauft iſt zu verkaufen.
Frieda geb. Rölbing ehe Naumburgerſtr. 1Teuchern, den 21. 9. 18. eBedeutende

Tintenersparnis!
Sehr praktisch fürs Feld

ſind fertig gedruckt bereits heute für jeden Zeichner zur Verfügung. Von für Knecht oder Magd)

ſucht.

Für die zahlreichen Glück- Geſchäftsſtelle erbeten.

S S
Ablauf zweier Jahre, nach Beendigung des Kriegszuſtandes ab, können
die Anteilſcheinbeſitzer gegen Rückgabe der Anteilſcheine deren Einlöſung 2
zum Börſenwert zuzüglich der aufgelaufenen Zinſen von der Ausgabeſtelle 4
verlangen. Beträge, welche innerhalb 8 Monaten nach Fälligkeit nicht
abgehoben ſind, werden wie die ſonſtigen Spareinlagen verzinſt.
Auch die Herren Untereinnehmer unſerer Kaſſe und zwar

in Hohenmölſen: Herr Kaufmann Karl Pleitz,
in Oſterfeld Herr Sattlermeiſter Albert Ködderitzſch,
in Schkölen Herr Kaufmann Paul Böhme,
in Stößen: Herr Kaufmann Herbſt,
in Teuchern Herr Kaufmann Robert Näther,
in Droyßig Herr Maurermeiſter Ewald Lehmann,
in Granſchütz: Herr Hauptlehrer Otto Zeutſchel,
in Theißen Herr Kaufmann Fritz Buſch,

ſind berechtigt Zeichnungen für uns entgegenzunehmen.
Schließlich machen wir noch darauf aufmerkſam, daß von der Sparkaſſe
auch Anträge auf Kriegsanleiheverſicherung für die Provinziallebensver
ſicherungsanſtalt Sachfen in Merſeburg entgegenommen werden.

Zu reger Beteiligung an der Zeichnung wird eingeladen.

Jm Jtenreſſe der rechtzeitigen
J Fertigſtellung des „Wöchentl.

Anzeigers“ werden

Anzeigen
bis ſpäteſtens vormittags 11 Uhr
erbeten größere bis vormittag Pü I g d erh a l t er

9 Uhr.

Später eingehende Anzeigen Gkönnen für die Ausgabe desbetreffenden Tages nicht mehr e Stück 25 Pfg.
aufgenommen werden. 9Ersatztedern Stück 5 Pfg

Die Geſchäftsſtelle. 9 empfiehlt

rerehe

Für die anlässlich un-
serer Verlobung dar-
gebrachten Glückwünsche
und Geschenke danken
hiermit herzlichst

G Walther Berthold, Lehrer
und Braut.

Otto Lieferenz.

Weißenfels, den 23. September 1918. h eLe Lielteriun der Spertaſe e en ehedes Landkreiſes Weißzenfels. Häter Stellung. Die Verlobung unserer TochterBartels. Orden t lichen e Hedwig
S

S

Vom 1. Oktober d. Js. ab habe ich unter Vorbehalt des jederzeiti I. W G n mit dem Tischler Herrn
gen Widerrufs für die Dauer des Krieges den Tierarzt Man men in ijr ſofort durch Alfred Prellevr

S
S
S

Zeitz als ſtellvertretenden Exgänzungsbeſchauer für die Amtszirke Köttichau, Frau Ling Räthel, zeigen an

S
S

Oberwerſchen, Theißen, Gladitz, Droyßig, Meineweh und Oberneſſa veſtellt. Schortauerſtr. 7. S Otto Köthe und Erau
Die Unterſuchung darf ſich indeſſen nur auf ſolche Tiere erſtrecken, zu gewerbsm. Stellenvermittlerin.
deren Behandlung er zugezogen worden iſt. S S

Weißenfels, den 19. September. 1918. 2 Wohnungen
2

Emma geb. Krause

Hedwig Köthe Alfred Preller
Teuchern Verlobte Albertsdorf.

iſi i
mmerer und Arbeiter

F r

Mittageſſen iſt auf der Bauſtelle zu haben.
Polier Diſck e, Neubau Gebr. Stahl

in Reuden, a. Elſter.

Der Königliche Landrat. J. V. Zehler, Kreisſekretär. nit Zubehör zu vermieten

Weſchaffung von Haatkartoffeln. e
Die Kreiskartoffelſtelle wird auch im Frübhjahre 1919 die Beſchaffung

von Saatkartoffeln übernehmen.
Diejenigen Perſonen welche Saatkartoffeln benötigen, wollen ihren S

Bedarf unter Angabe der Sorte bis

Sonnabend den 5. Oktober 1918
im Stadtverordneten Sitzungsſaale anmelden.

Teuchern, den 23. September 1918.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Am Honntag, den 29. September 1918
vormittags s Ahr,

werden die eingegangenen Pflaumenbäume hinter Bergner's Garten an
Ort und Stelle meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verkauft werden.

Teuchern, den 20. September 1918.

Der Magiſtrat. Zimmermann.



5 Deutſche Reichsanleihe
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Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden weitere 5
weiſungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Reich darf die Schuldverſchreibungen früheſtens zum 1. Oktober 1924 künd

Schuldverſchreibungen des Reichs und 4 Reichsſchatzan

igen und kann daher auch ihren Zinsfuß vorher nicht her
abſetzen. Sollte das Reich nach dieſem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabſichtigen, ſo muß es die Schuldverſchreibungen kündigen und
den Jnhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das Sleiche gilt auch hinſichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über
die Schuldverſchreibungen und Schatzanweiſungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung uſw. verfügen,

Die Beſtimmungen über die Schuldverſchreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entſprechende Anwendung

Bedingungen:
1. Annahmeftellen.

Zeichnungsſtelle iſt die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Montag, den 23. September, bis
Mittwoch, den 23. Okt. 1918, mittags Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbanuk für Wertpapiere
in Berlin Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen
Zweiganſtalten der Reichsbank mit Kaſſeneinrichtung
entgege genommen. Die Zeichnungen können auch durch
Ve r nittlung der Preußiſchen Staatsbank (Königl. See
handlung), der Preußiſchen CentralGenoſſenſchaftskaſſe
in Berlin, der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und
ihrer Zweiganſtalten ſowie ſämtlicher Banken, Bankiers
und ihrer Filialen, ſämtlicher öffentlichen Sparkaſſen
und ihrer Verbände, jeder Lebensverſicherungsgeſellſchaft,
jeder Kreditgenoſſenſchaft und jeder Poſtanſtalt erfolgen.
Wegen der Poſtzeichnungen ſiehe Ziffer 7.

Zeichnungsſcheine ſind bei allen vorgenannten Stellen
zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne
Verwendung von Zeichnungsſcheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung. Zinſenlauf.
Die Schuldverſchreibungen ſind in Stücken zu 20 000,

10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark
mit Zinsſcheinen, zahlbar am 1. April und 1. Oktober
jedes Jahres, ausgefertigt. Der Zinſenlauf beginnt am
I. Oktober 1918, der erſte Zinsſchein iſt am 1. April
1919 fällig.

Die Schatzanweiſungen ſind in Gruppen eingeteilt
und in Stücken zu 20 000 10000, 5000, 2000, 1000 und
500 M. mit Zinsſcheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli

jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinſenlauf beginnt am 1. Ja
nuar 1919, der erſte Zinsſchein iſt am I. Juli 1919 fällig.
Welcher Gruppe die einzelne Schatzanweiſung angehört,
iſt aus ihrem Text erſichtlich.

3. Einlöſung der Schatzanweiſungeu.

Die Schatzanweiſungen werden zur Einlöſung in
Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres, erſtmals im
Juli 1919, ausgeloſt und an dem auf die Auslo
ſüng folgenden 2. Januar oder 1. Juli mit 110 Mark
für je 100 Mark Nennwert zurückgezahlt. Die Aus
loſung geſchieht nach dem gleichen Plan und gleichzeitig
mit den Schatzanweiſungen der ſechſten Kriegsanleihe
Die nach dieſem Plan auf die Ausloſungen im Januar
und Juli 1918 und Januar 1919 entfallende Zahl von
Gruppen der neuen Schatzanweiſungen wird jedoch erſt
im Juli 1919 mit ausgeloſt.

Die nicht ausgeloſten Schatzanweiſungen ſind ſeitens
des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar. Früheſtens
auf dieſen Zeitpunkt iſt das Reich berechtigt, ſie zur
Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen
die Jnhaber alsdann ſtatt der Barrückzahlung 4ige,
bei der ferneren Ausloſung mit 115 Mark für je 100
Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen
Tilgungsbedingungen unterliegende Schatzanweiſungen
fordern. Früheſtens 10 Jahre nach der erſten Kündi
gung iſt das Reich wieder berechtigt, die dann noch un
verloſten Schatzanweiſungen zur Rückzahlung zum Nenn
wert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann die Jnhaber
ſtatt der Barzahlung 3 ige mit 120 Mark für je
100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen den
gleichen Tilgungsbedingungen unterliegende Schatzan
weiſungen fordern. Eine weitere Kündigung iſt nicht
zuläſſig. Die Kündigungen müſſen ſpäteſtens ſechs Mo
nate vor der Rückzahlung und dürfen nur auf einen
Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinſung der Schatzanweiſungen und ihre
Tilgung durch Ausloſung werden von der verſtärkten

Die zugeteilten Stücke ſämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der
gelten den Bedingungen bis zum 1. Oktober 1920 vollſtändig koſtenfrei aufbewahrt und verwaltet
zeit auch vor Ablauf dieſer Friſt zurücknehmen. Die von dem Kontor far Wertpapiere ausgef

Berlin, im September 1918.

Ausloſung im erſten Ausloſungstermin (ogl. Abſ. 1)
abgeſehen jährlich 5, vom Nennwert ihres ucſprüng
lichen Betrages auſgewendet. Die erſparten Zinſen von
den ausgeloſten Schatzanweiſungen werden zur Einlöſung
mitverwendet. Die auf Grund der Kündigungen vom
Reiche zum Nennwert zurückgezahlten Schatzanweiſungen
nehmen für Rechnung des Reichs weiterhin an der Ver
zinſung und Ausloſung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht
ausgeloſten Schatzanweiſungen mit dem alsdann für die
Rückzahlung der ausgeloſten Schatzanweiſungen maßge
benden Betrage (110 11527, oder 1209 zurückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt

f. d. 5 Reichsanl., wenn Stücke verlaugt werden 98 M,
n e wenn Eintragung in das

Reichsſchuldbuch mit Sperr bis zum
15. Oktober 1919 beantragt wird 97,80 M,

Reichsſchatzanweiſungen 98, M,
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üb
lichen Stückzinſen.

5. Zuteilung. Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach dem Zeich

nungsſchluß ſtatt. Die bis zur Zuteilung ſchon bezahlten
Beträge gelten als voll zugeteilt. Jm übrigen entſchei
det die Zeichnungsſtelle über die Höhe der Zuteilung.
Beſondere Wünſche wegen der Stückelung ſind in dem
dafür vorgeſehenen Raum auf der Vorderſeite des Zeich
nungsſcheines anzugeben. Werden derartige Wünſche nicht
zum Ausdruck gebracht, ſo wird die Stückelung von
den Vermittlungsſtellen nach ihrem Ermeſſen vorge
nommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der
Stückelung kann nicht ſtattgegeben werden.

Zu allen Schatzanweiſungen ſowohl wie zu den Stücken der
Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom
Reichsbank Direktorium ausgeſtellte Zwiſchenſcheine ausgegeben über
deren Umtauſch in endgültige Stücke das Erforderliche ſpäter öffent
lich bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen
Zwiſchenſcheine nicht vorgeſehen ſind, werden mit möglichſter Be
ſchleunigung fertiggeſtellt und vorausſichtlich im April n. J.
ausgegeben werden.

Wünſchen Zeichner von Stücken der 59 Reichsanleihe unter
1000 Mark ihre bereits bezahlten, aber noch nicht gelieferten klei
nen Stücke bei einer Darlehnskaſſe des Reichs zu beleihen, ſo kön
nen ſie die Ausfertigung beſonderer Zwiſchenſcheine zwecks Ver
pfändung bei der Darlehnskaſſe beantragen die Anträge ſind an
die Stelle zu richten, bei der die Zeichnung erfolgt iſt. Dieſe Zwi
ſchenſcheine werden nicht an die Zeichner und Vermittlungsſtellen
ausgehändigt, ſondern von der Reichsbank unmittelbar der Dar
lehnskaſſe übergeben

6. Einzahlungen.

Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom
30. September d. J an voll bezahlen. Die Verzinſung etwa

n 2

ſchon vor dieſem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleich
falls erſt vom 30. September ab.

Die Zeichner ſind verpflichtet
309 des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 6. November d. J

29 a 8. Dezember25 e e n 2. Janpar

Eine Sperre wird durch dieſ
ertigten Depotſcheine werden von den Darkehnskaſſen wie die Wertpapiere ſelbſt beliehen.

ReichsbankDirektorium.
Havenſtein.

Mark 200000 000 59, Reichsſchatzanweiſungen von 1914
(I. Kriegs an leihe) Serie VI werden bei der Begleichung zu
geteilter Kriegsanleihen zum Nennwert in Zahlung genom
men. Den Zeichnern werden auf die mit dieſen Schatz
anweiſungen zu begleichenden neuen Anleihen, je nachdem
ſie Reichsanleihe oder Reicheſchatzanweiſungen ge eichnet
haben, 5, Stückzinſen für 180 Tage oder Srück
zinſen für 90 Tage vergütet. Die 59 Reichsſchatz
anweiſungen ſind mit Zinsſcheinen, die am 1. April
1919 fällig ſind, einzureichen.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatz
ſcheine des Reichs werden Unter Abzug von 59
Diskont vom Zahlungst age, früheſtens vom 30. September
ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung ge
nommen.

7. Poſtzeichnungen.
Die Poſtan ſtalten nehmennur Zeichnungen auf die 59

Reichsanleihe entgegen. Auf dieſe Zeichnungen kann die
Vollzahlung am 30. September ſie muß aber ſpäteſtens am
6. November geleiſtet werden. Auf bis zum 30. September
geleiſtete Vollzahlungen werden Zinſen für 180 Tage, auf
alle anderen Vollzahlungen b's zum 6. November auch wenn

ſie vor dieſem Tage geleiſtet werden, Zinſen für I44 Tage
vergütet.

8. Umtauſch.
Den Zeichnern neuer 4 Schatzanweiſungen iſt

es geſtattet, daneben Schuldverſchreibungen der früheren
Schatzanweiſungen der II.

IV. und V. Kriegsanleihe in neue 4 Schatzanwei-
Kriegsanleihen und

ſungen umzutauſchen, jedoch kann jeder Zeſchner höchſtens
doppelt ſo viel alte Anleihen (nach dem Nennwert) zum
Umtauſch anmelden, wie er neue Schatzanweiſungen ge
zeichnet hat. Die Umtauſchanträge ſind innerhalb der
Zeichnungsfriſt bei derjenigen Zeichnungs oder Vermitt

lungsſtelle, bei der die Schatzanw iſungen gezeichnet wor
den ſind, zu ſtellen. Die alten Stücke ſind bis zum 21.
Dezember 1918 bei der genannten Stelle einzureichen. Die
Einreicher der Umtauſchſtücke erhalten auf Antrag zunächſt
Zwiſchenſcheine zu den neuen Schatzanweiſungen

Die 5 Schuldverſchreibungen aller vorangegangenen
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen
Schatzanweiſungen umgetauſcht. Die Einlieferer von 52
Schatzanweiſungen erhalten eine Vergütung von Mark
2,25 für je 100 Mark Nennwert. Die Einlieferer von
4 Schatzanweiſungen der vierten und fünften Kriegs
anleihe haben Mark 2,50 für je 100 Mark Nennwert
zuzuzahlen.

Die mit Januar JuliZinſen ausgeſtatteten Stücke
ſind mit Zinsſcheinen, die am 1. Juli 1919 fällig
ſind, die mit April Oktober Zinſen ausgeſtattefen Stücke
mit Zinsſcheinen, die am T. April 1919 fällig ſind,
einzureichen. Der Umtauſch erfolgt mit Wirkung vom 1.
Januar 1919, ſo daß die Einlieferer von April Oktober
Stücken auf ihre alten Anleihen Stückzinſen für Jahr
vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtauſch verwendet
werden, ſo iſt zuvor ein Antrag aufAusreichung von Schuld
verſchreibungen an die Reichsſchuldenverwaltung (Berlin
S 68, Oranienſtr. 92-94) zu richten. Der Antrag muß
einen auf den Umtauſch hinweiſenden Wermerk enthalten und
ſpäteſtens bis zum 13. November d. J. bei der Reichsſchulden
verwaltung eingehen. Daraufhin werden Schuldverſchreib
ungen, die nur für den Umtauſch in Reichsſchatzanweiſungen
geeignet ſind, ohne Zinsſcheinbogen ausgereicht. Für die
Ausreichung werden Gebühren nicht erhoben. Eine Zeich
nungsſperre ſteht dem Umtauſch nicht entgegen. Die Schuld
verſchreibungen ſind bis zum 21. Dezember 1918 bei den
in Abſatz 1 genannten Zeichnungs oder Vermittlungsſtellen
einzureichen.

Reichsha uptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe ſeiner für die Niederlegung
e Niederlegung nicht bedingt der Zeichner kann ſein Depot jeder

v. Grimm.

Schriftleitung Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern
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